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Stellungnahme der o.g. Naturschutzverbände zum Bebauungsplan  

Nr. 04 Freiflächenphotovoltaikanlage Mark Landin,  
Fl. 2, Flst. 340-347, 392-395 und 314tw.—318tw, 320tw., 337tw., 338tw., 396tw., 397tw.+464tw. 

-gilt im übertragenden Sinn auch für die Änderung des FNP Amt oder-Welse- 
 

Ihr AZ: ohne    Ihre mail vom 14.Februar 2023 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

 

die Verbände bedanken sich für die Beteiligung und äußern sich wie folgt: 

 

Geplant ist die Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanalge im Westen des Ortsteiles von 

Schönermark (ehem. Gem. Mark Landin) der Stadt Schwedt auf überwiegend Acker- und 

vereinzelt Grünflächen. Die Planfläche hinsichtlich des Geländes stark bewegt 

(Höhenunterschied bis zu 20m) und hat eine Größe von ca. 56 ha. 

Im FNP ist die Planfläche als Fläche für Landwirtschaft dargestellt. Die Fläche grenzt 

unmittelbar westlich an das Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin. 

Innerhalb der Ackerflächen befinden sich Grünlandbrachen mit z.T. geschützten 

Trockenrasenflächen, Heckenstrukturen und eine geschützte Allee.t 

Es gibt keine Hinweise zur Bodenwertzahl. Lt. Der Handreichung der Planungskriterien für 

Photovoltaik-Anlagen (reg. PG UM-BAR) sollten Flächen mit Bodenwertzahlen über 25 der 

landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten bleiben. 

Wir gehen davon aus, daß diese Bodenzahlen auf der betroffenen Fläche übertroffen 

werden. Diese Information ist bei der weiteren Überarbeitung der Planunterlagen 

hinzuzufügen. 
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„Grundsätzliches: 
Die Verbände begrüßen grundsätzlich den naturverträglichen Ausbau der erneuerbaren 

Energien, zu denen auch die Photovoltaik gehört. 

 

Dennoch werden im vorliegenden Fall Bedenken angemeldet: 

Die Verbände sehen die flächenmäßige Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flächen 

kritisch, da diese letztendlich der landwirtschaftlichen Produktion (56a) entzogen werden. 

Der rechtsverbindliche FNP (Amt Oder-Welse) weist diese Fläche als Fläche für 

Landwirtschaft aus. Wir gehen davon aus, daß es sich hier um hochwertigere Böden handelt, 

die gute landwirtschaftliche Erträge sichert und daher auch zukünftig landwirtschaftlich 

bewirtschaftet werden sollte. 

Wäre eine landwirtschaftliche Nutzung grundsätzlich unwirtschaftlich, dann wäre die 

Nutzungsdauer Solar nicht auf 30 Jahre begrenzt und eine Wiederaufnahme 

landwirtschaftlicher Nutzung vorgesehen. 

Die landwirtschaftlich genutzte Ackerfläche als Offenlandbereich ist immer auch 

Nahrungsgebiet/Lebensraum für eine Vielzahl von Vögeln, Fledermäusen und Insekten.  

Die vorhandenen Grünstrukturen bieten ebenso Lebensraum für eine Vielzahl von Tieren 

und Pflanzen. 

Wir fordern über die Potentialanalyse hinaus die aktuelle Erfassung geschützter Tier- und 

Pflanzenarten (insb. Vögel/Fledermäuse/Schmetterlinge/Heuschrecken). 

Aufgrund einer möglichen Betroffenheit des SPA-Gebietes BR SC wird eine FFH-Vorprüfung 

gefordert. 

 

Darüberhinaus wird auf bestehende Windgebiete (WEG 26 Pinnow/Mark Landin) verwiesen. 

Daraus resultiert die Forderung nach der Untersuchung kumulativer Auswirkungen. 

 

Wir verweisen auf die gewerblichen Bauflächen, deren Dachflächen mit Solarpanelen 

ausgerüstet werden können, ohne zusätzlichen Boden zu beanspruchen und ohne die 

Möglichkeit einer gewerblichen Nutzung zu minimieren. 

 

Zur abschließenden Bewertung des Vorhabens aus naturschutzfachlicher Sicht wird in jedem 

Fall die Anwendung der Eingriffsregelung (schutzgutbezogene Eingriffs-/Ausgleichsbilanz) 

und die Vorlage eines aktuellen Artenschutzfachgutachtens gefordert. 

Aufgrund des bewegten Reliefs der Planfläche wird die Errichtung von Solarmodulen u.a. 

einen hohen Eingriff in das Landschaftbild zur Folge haben. 

 

Vorsorglich weisen die Verbände darauf hin, daß es abgelehnt wird, die Totalversiegelung 

lediglich mit Kompensationspflanzungen auszugleichen. Hier werden 

Entsiegelungsmaßnahmen gefordert. 

Wir verweisen mit Nachdruck auf die HVE (MLUV 2009-Pkt 12.5), wo Versiegelungen 

vorrangig durch Entsiegelungsmaßnahmen im Verhältnis 1:1 auszugleichen sind.  

Hinweise zum Vollzug der Eingriffsregelung HVE unter: 

https://mlul.brandenburg.de/cms/media.php/lbm1.a.3310.de/hve_09.pdf (04.01.2019)“ 

 

Insbesondere an allen Grenzen zum freien Landschaftraum wären umfangreiche 

landschaftsprägende Abpflanzungen des Plangebiets notwendig, um die Gesamtanlage in die 

Landschaft möglichst naturverträglich einzupassen. 
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FAZIT 

Bedenken werden angemeldet, da die Planfläche bislang landwirtschaftlich genutzt wird. 

 

Die Verbände bitten um Prüfung anderer Möglichkeiten der Aufstellung von Solarpaneelen, 

wobei die Inanspruchnahme von Dachflächen als die günstigste Variante angesehen wird. 

 

Sollte an der Fläche festgehalten werden bitten wir um erneute Beteiligung bei Vorlage der 

noch ausstehenden bzw. überarbeiteten umweltrelevanten Unterlagen 

(Umweltbericht/qualifizierte Eingriffs-/Ausgleichsplanung und Artenschutzfachbeitrag). 

 

Neben dem Hinweis auf die  

Handlungsempfehlungen des MLUK der  

Hinweise der Bodenseestiftung und 

Der Veröffentlichung Peschel&Peschel Photovoltaik und Biodiversität 2022 verweisen wir auf 

die  

Vereinbarung aus 2005 zwischen Unternehmensvereinigung Solarwirtschaft (UVS) und dem 

NABU sowie dem  

Entwurf des Positionspapieres des NABU von 08/2020. 

 

Wir gehen davon aus, daß diese in ihrer Gesamtaussage bei der weiteren Planung auch 

Berücksichtigung finden. 

Alle Schriftstücke füge ich der Mail als Anhang mit bei.  

Aus Papierspargründen werden sie nicht der Originalstellungnahme beigefügt, sondern 

ausschließlich per Mail übermittelt.“ 

 

 

 

Wir bitten um eine weitere Beteiligung am laufenden Verfahren. 
 

 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 


































































